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DeT  aus  Bem  stammende  Sdxopho-

"si   Matthias   Kohler   fomiert   sich

gememsam   mit   dem   Schlagzeuger
`ind  Elektronik£r  Gregor  llilbe.  dem

Bassisten Andre Pousaz, Dave Gsler,
GitarTe   und   dem   TTompeteT   Lukas

Thoeni zu This [s Pai`.  .Kohler setzte

sich während einer Ar(ist Residency in

SüdfrankTeich intensiv  m( der Musik

des  späten  Mit(elalters  auseinander.

weil   die   Regeli`   des   Kon(Tapunkts

so`^rLe  ihr  lustvoLles  Biegen  und  Bre-

chen  sich  für  die  Guppe  geradezu
aufdrängten".  stel`t  bei  Uwe  Kerkau,

dem immer giLt  informierten Product

Mamger,   nachzulesen.   Kohler  fand

ein musikalisches Motiv, das in vielen

der elf Stücke vorkommi und mit dem

in verschiedenster Art gearbeite( wird.

Neben    der    g[oßartigen    E,nsemble

ATbeit  gibt  es  natüTL]ch  jede  Menge

(oller Soli ud dass Kohler Musik des

Mittelalters   a]s    Ausgangspunkt   füT

diesen Tonüäger gedient hat, ist beim

modemen  Jazz  Sound   auch   gleich
wieder    veTgesseTL,    was    man    zum

Anlass  nirTimt,  sich  noch  einma]  mit

deT CD zu beschäftigen.                    bak
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AUT  Records.  autrecords  bandcamp`¢om

Na ja, gut, der Name des Ltalien]schen

auslöste. DeT I)[ummer Mattia GaJeo`-

tJ   aus   Florenz   vereinnahm(   einen

ebenso  mt  extrem  sensib]em  Spiel,

das  niema]s  auf  Effekthascherei  aus
ist. Liest man die ETklärungen Caputos

zu  den  einzelnen  Nummem,  kapieii
man.  dass  der  Musiker  eii`e  eigene

Philosophie,   Sprache   und   kopfzen-
tnerte  Begnffsdefinitionen  im  Sinne

hat.   „Phylum-  befasst  sich  mt  den

S(ä[Tmen   von   Pflanzen;   wird   von

Capu(o bezüslich der Musik enthüllt.

Unterm Stnch bekommt man viel von

kanonischer  MehTstimmigkeit,   poly-

rhyihmischen   Verläufen  und   VeTeh-

rung für Jol`am Sebdstian  Bach  mit.

Der BandleadeT nennt a]les .aJlmähli-

che  Musik"  und  sucht  im  Tho  nach

Balance. Proportionen. Versuchen und

Erfüllungen.  Ein T[ack heißi „Abside-

(^psis).  Das  Booklet  deT  exzellenten
CD zeigt die Musiker in einem dera[ti-

gen KircheTiraum mit einer HaJbkugel
als Dach.                                             ewei
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Die giiechische Piamstin Tania  Gian-

nouli  s`ellt  mit  vorliegender  Neuer-

scheinui\g  ein  ungewöhnlich  ins(ru-

mentiertes  Klavier(rio  vor.  In  Beglei-

tiing   ihTeT   griechischen   Ldndsleiite,

dem   1[ompeter   Andreas   Polyzogo-

poulos und dem O`id-Spieler KyTiakos
Tapakis spielt sie zwölf in ihreT moda-

len  Struktur  volksliedhaft   melodiös

und   ruhig   fließende   Stücke.   deren

affektpoetisch           melancholischem

Ges(us    man    sich    ohne    zu    viele

Schocks  oder  Dissonanzen  hingeben
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Blue  No`e,  Vert.ieb:  Universal

Die OTgel faucht, wispen, schrei( und

schmeichelt,   wü(et   und   verwandelt

den  Raum in einen  FestsaaJ  füT groo-

venden Blues und jazzigen Groove. Es

wird  Soul  ein-  und  ausgeatme(,  und

aus der Tiefe des Raumes schreit ein

beseel(er   Mann   „Make   that   organ

talk,  yeah!-  Der  Mann  ist  lggy  Pop,

und  der  PräpunkeT  darf  ta(sächlich

bei    diesem   grandiosen   AltersweTk

eines   der   letzten   Croßmeister   deT

Hammondorgel   ans   MikTofon.   Iggy

erledigt  seine  Aufgabe  überraschend

souverän.  Wer gedacht hä(te, er wü[.-

de den Schreihals geben, hat sich ver-

rechnet.  Sehr  jazzis  intonier(  er  die

aJte  BürgerTech(shymne  von  Tiinmie

Thomas  „Why  can't  we     ve Togei-
her und darf noch einmal bei Dono-
vans    -Sunshine    Supemair    ran.
einem  Ti(el,  den  Smith  seit  seinem

1969er  Klassiker  "Move  Yoiir  Hand-

im  Programm  hat.  Dama]s  lebteri  die

anderen     Souljazz-Organisten     wie

Jimmy  Smith,  BTother  Jack  MCDuff

oder  Jimmy  MCGriff  noch.  heute  ist

der guie Doktor deT letzte Mohikaner

aus einer goldenen Ära. Umso erfreu-

licheT,   wie  der  Senior  aufdTeht  und

den   aJten   HammonddTachen   Feuer

si)ucken  lässt.   Live-  und  Studioauf-

nahmen  ergänzen  einandeT,  gespielt
wird   wechselweise   im   "o-Forinat
odeT mit einer iim  Bläser aufges(ock-

(en  Fomation.  AJlemal  e"ieist  sich

der AJtmeister als HerTscher über alle

Register  zwischen   Soul.   Blues   und

Jaz2.                                                 justin

Random/Control         gesucht         hai.

Gemeinsam mit Sebastian S(udnitzky

aus dem Schwarzwald, dessen  „Iufti-

gen  Ton"  er schätzt.  und  dem  Kieler
Gitarns(en Ame Jansen zauberi  IJel-
bock  ein  Manifest  deT  Entschleuni-

gu[`g  an  Hand  voi`  zwölf Beispielen.
Es  führ(  zu  erstaun]ichen  Ergebnis-

sen, wenn man Cyndi Laiipers „Time
Afte[  Time"  oder  „1  Feel  Free-  von

Jack  Bruce in Superzeitlupe und  auf

die  KemaiLssage  TeduzieTt  spielt  und

noch dazu so exakt aufeinander Tea-

gien wie dieses Tlio. Helbocks eigene
Stücke  gehen  in  Richtung  .episch"

und Üagen eine Bo`schaft, wie schon

die  Ti(el  „11ymn  For  Sophie  Scholr

oder     „Pandemic     Of     lgnorance"

andeuten . Ob das .The New Ccmr ist.
wage ich nicht zu beurteilen, auf aJle

FäJle  ist  es  eine  knappe  Stunde  faT-

benreiche, melodische und emoüona-
Ie Musik, eingerahm( von Benny Go]-

soi`s „1 Remember Clifford" und .Sur-

rounded By The Night- von Helbocks

ehemaligem Lehrer und MentoT Peter

Madsen.                                               schu
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Jazzba/n Recordings, Venneb   Pieiser

Der kubanische Wiener Eldis h Rosa
ist  in  mancher  Beziehung  außerge-

wöhmch,  vielfältig  und  expenmen-

tieTfTeudig.  Er  spiel(  Saxophone  jed-

weder Ar( perfekt, die Flö`e, eine van-

a[``enreiche    Perkussion    und    singt

auch  tadellos.  Auf  „Tiptoe  Wdking"

sammelte  er   16  seiner  Komposi(io-

nen,  die  sich  gegen  jede  Kategorisie-

rung speiTen  und  untereinander  nie-

IlffEiH-=l_---iL,ii
Vibraphonisten Naza[eno Caputo lässt

Schlimmes  be(ürchten.  [st  aber  nicht

so.  [m lTio  überTascht  einen wunder-

bar   nonkonformistisctier   Jazz,   der

über  die  Maßen  spannend  is(  ud  3
briJlante    Musiker   vorstellig   mach(.

Höchstes Lob fLir das couagierte Ber-

Lmer Ldbel  AUT,  das  mcht  nur vorLie-

gende CD im Angebot hat.  WiT tTeffen
aufi(aJ]emschenJazz.meilenwei(vom

Mainstream  entfemt  und  Raum  für

junge  Musiker,  die  eigensiniug  neue
Wegesuchen.NebenHermCapu(oam

Vibraphon   (&  perc)   musiziert  Feri-

nando Romano Qi) , der schon mit der
eigenen Band Totem in [talien Furore
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kann. Ein haufiges Fommoment vie-
Ier  Stücke  ist  il`r  Einstieg  Tm  einem

ostinato  von  Klavier  und  Trompeie.

aus   dem   sich   dann   die   einzelnen

Stimmen improvisatoiisch lösen kön-

nen.  Am  überzeugendsten  dort,  wo

die   Stücke   von   langen   melodisch-

atmenden  Ostinati  gep[äg(  sind  und

TTompe(e,  K]avier  und  Oud  in  einen

ausdauernden  Dialog treien können ,
wie in „No Comer". Oder dort, wo sie

eigensinnig   monologisieren   dürfen,

weü sie von deT KJangkraft der beiden

anderen lns(rumente befreit sind, wie
das   wunderbare  Solo   der   Oud   auf

"Mom".                                                    dol,
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ACT, Venrieb:  Edel

„HieT geht es darum, S(im[nungen zu
kTeieTen und um Emotionen. Emotio-

nen    sind    das    wichtigste    in    deT

Musik" . schreibt der Vorarlberger Pia-

nist David lielbock in den Liner No(es

zu  dieser CD,  mit  der  er  wohl  auch

einen  Gegenpol  zu  de[  turbulenien

und akJoba(ischen Musik seines Thos

maJs  gJeichen.  Spamend.  diese  ein-

malige Musik  zu  hören.  Ein  Quartett

in dieser Besetzung ist wohl auch bei-

spiellos:   Neben  h  Rosa  höTen  wir

Chiao-Hua  Chang  auf der  Erhu,  also

der  chinesischen  VioLine,  lgoT  Gross

am Vibraphone und Victona Kinlova

am   Bdss.   Alles   Musikerlnnen.   die

eher  aiis  der  k]assischen  und  avani-

gaTdistischen   Musik   kommen.   Von
diesem Nationengemenge (Kuba, Tai-

wan,  Bulgarien und ÖsterTeich)  kann

man nur GiLtes erwa]ien. Die Kompo-

sitionen  s(ammen  alle  von  b  Rosa
und oszimeren zwischen karibischer,

ein   wenig  chinesischer   Musik   und


